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sondern auch in das Verhältniss eines Bundesgenossen zu Athen
zu treten, Erwähnung gethan hat, so ist es Demosthenes, der den
Antrag auf Bekränzung des Aristodemos stellt, was, wenn auch
ein solcher Antrag durchaus gewöhnlich war, doch beweist, dass
dem Antragsteller die eröffneten Aussichten nicht unerfreulich
gewesen. Wenn es auch durch den Wortlaut des Berichtes
nicht zu entscheiden ist, ob der Antrag des Demosthenes auf
Bekränzung auch dem Volke, vor welchem Aristodemos seinen
Bericht -wiederholte, zur Genehmigung vorgelegt ward oder ob
der Antragsteller es nur auf einen belobenden Rathsbeschluss

abgesehen hatte, jedenfalls wird der durch diesen Bericht
hervorgerufene, weit wichtigere Antrag des Philokrates, zehn
Gesandte an Philipp zu senden, nicht ohne Einverständniss
des Rathes aTrpoßouXsuTOv vor die Ekklesie gebracht worden sein. 1
Dass Demosthenes nicht auch diesen Antrag einbrachte, sondern
Philokrates, mag mit Rücksicht auf den früheren, die Ver
handlungen einleitenden Antrag desselben zu erklären sein.

1 Aesch. RvdGes. § 17 TsAsuxaibv 8 1 s?&lt;; x/jv ßouX^v eIgeXOoov A7)(j.oxpax7]&lt;;
6 ’Acpi8vaTo&lt;; etcskje T7]V ßouXrjv avaxaXEaaaOai xov ,ApicruoÖ7)[j.ov • eT; 8s xtov

ßouXsuxcov yjv A7)[j.oaOEV7]&lt;; 6 epo; xar^yopo;. TtapekOtov 8’ ’ApiaioSrjp.o; roXX^v
xiv’ e&amp;voiav aT^yyEiXs xou &lt;f&gt;iXfacrcou 7tpb? ttJv tcoXiv, xai npoGdOrjxe, oxi xai
auppayo; ßouXoixo T?j tcoXsi ysvs'aOai. xai vaux’ oux ev i7) ßouX9j povov snesv,
aXXa xai ev xö o^p.co. xavtauO’ ouoev avTsurE A7)p.oa0^V7]s, aXXa xai ars^avcoaai

tov ’ApiaTo'orjp-ov eypa^e. ß^ö^VTiov 8s xouxiov ev xoj o^p-to '[njoiap.1 kypa^sv 6
(I&gt;iXoxpai7]5 sXe'aOai ^p^aßei? upa? Tipo? &lt;E&gt;(Xi7acaiyj av8pa$ 8e'xa, oItive? 8iaXei*ovTai
&lt;frlX{jE7U(i&gt; TCEpl E?p7]V7)^ Xai TWV X01V7) (JU[J.cpEpo'VT(JJV AO^VaiOl? xai &lt;DlX(7U7Cto.
Damit stimmt RgKtes. § 63 bis auf das was als Instruction der

Gesandten bezeichnet wird, eXeaOai 8kxa 7cpiaßeis, olxive? aipixo'pEvoi io?
( NXit:-ov atjuoaouaiv aüxov 8eupo 7:pkaßei(; auxoxpaxopa&lt;; 7T^p-7r£iv u^sp Eiprjvrj«;-
Man darf nicht mit Schaefer II 181 3 hierher Dem. RvdGes. § 93 ziehen,

als ob Demosthenes mit diesen Worten (pexa xauxa Eip^vrjv tive? 7jp.ai;
etüeiOov TioiTjaaaOai* E7;e(a07](X£v • Trpsaßsn; E7c^{x^a(XEV • 7)'yayov ouxoi 8eupo xou?
TcoiTjaopivou? X7]V Etp7]V7]v) die Mitverantwortlichkeit für die Einleitung der
Friedensverhandlungen von sich anf andere abwälzen wolle. Die wieder
holte Versicherung, dass Aeschines in diesem Punkte kein Vorwurf treffe,
der Tenor dieser ganzen Stelle lässt etwas von dem Bewusstsein durch

leuchten, dass er mehr als ihm nun lieb ist damals seine Hand im Spiele

hatte. Ebenso wenig scheint mir Demosthenes 1 Angabe in der RvKr. § 21,
dass Eubulos und Kephisophon Philokrates 1 Bemühungen unterstützten,
auf die ersten Verhandlungen bezogen werden zu müssen, wenngleich
Demosthenes die Worte in dieser späteren Rede so klug zu setzen weiss,
dass sie auch darauf bezogen werden können.


